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GRUSSWORT DES OBERBÜRGERMEISTERS

Sehr geehrte Mitglieder des Stiftungsnetzwerks Ruhr, 
meine sehr geehrten Damen und Herren,

anderen Menschen dabei helfen, ein gutes und gelingendes Leben zu 
führen, ein Zeichen der Solidarität setzen, der Gesellschaft etwas zu-
rückgeben - so vielfältig die Motive sind, eine Stiftung zu gründen oder 
zu unterstützen, so unterschiedlich sind auch die Menschen, die diesen 
Schritt gehen. Eines, meine Damen und Herren, ist ihnen allen sicher 
gemeinsam: Der Wunsch, über das eigene Leben hinaus positiv und nach-
haltig für die Gesellschaft zu wirken. Das verdient, so denke ich, größten 
Respekt und größte Anerkennung!

Deshalb freue ich mich, Sie – die Mitglieder des Stiftungsnetzwerks Ruhr 
– heute bei uns in Gelsenkirchen begrüßen zu dürfen! Die beachtliche 
Zahl der Stiftungen, die sich in diesem Netzwerk innerhalb kurzer Zeit 
zusammengefunden hat, zeigt, wieviel das Ruhrgebiet an Solidarität und 
an bürgerschaftlichem Engagement zu bieten hat. Das Ruhrgebiet, meine 
Damen und Herren, Sie alle wissen das natürlich, ist ein Ort, an dem man 
sich gegenseitig unterstützt und füreinander einsteht. Das war zu Zeiten 
des Bergbaus so, das ist auch heute noch so. Da macht es Sinn, Kompe-
tenzen hier im Ruhrgebiet zu bündeln und zu einem gemeinsamen Netz-
werk zusammenzuführen.

Bildung, bürgerschaftliches Engagement und Stadtteilentwicklung – das sind wichtige Themen des Stif-
tungsnetzwerkes Ruhr und das sind wichtige Themen, an denen wir hier vor Ort in Gelsenkirchen arbeiten. 
Die Manuel Neuer Kids Foundation beispielsweise unterstützt Kinder dabei, ein gutes Leben zu führen, macht 
ihnen Mut und zeigt Perspektiven auf. Auch die Gelsenwasser-Stiftung setzt ein besonderes Augenmerk auf 
die Förderung von Kindern und Jugendlichen. Und die Bürgerstiftung Gelsenkirchen hat seit ihrer Gründung 
mehr als fünfzig Projekte, Veranstaltungen oder Einrichtungen gefördert oder ermöglicht. Sie alle leisten 
damit einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität in Gelsenkirchen.

Die Beispiele, meine Damen und Herren, zeigen es deutlich: Eine lebendige Demokratie braucht bürger-
schaftliches Engagement, braucht eine aktive Zivilgesellschaft! Es tut gut zu wissen, dass sich so viele Bür-
gerinnen und Bürger für das gute Miteinander in unserem Land einsetzen. Dass Stiftungen mit Projekten 
und Förderprogrammen gezielt und nachhaltig unterstützen – und zwar genau dort, wo Menschen Hilfe 
benötigen. Denn Stiftungen hinterlassen nicht nur nachhaltige Spuren, sie setzen auch Impulse für wichtige 
gesellschaftliche Veränderungen.

Daher möchte ich Ihnen allen für Ihr Engagement und für Ihren Einsatz im Stiftungsnetzwerk Ruhr danken. 
Der Sparkasse Gelsenkirchen danke ich, dass sie mit ihrem Beitrag die heutige Veranstaltung ermöglicht hat. 
Ich wünsche Ihnen einen erfolgreichen weiteren Verlauf der Tagung, viele spannende Diskussionen in den 
nun folgenden RuhrRunden und eine gute Zeit hier in Gelsenkirchen.

Ihnen allen ein herzliches Glück auf!

Frank Baranowski, Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen 

Foto: Stadt Gelsenkirchen
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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Vertreter der Stiftungen, 
sehr geehrte Mitglieder des Lenkungskreises,

es ist mir eine Freude, Sie zum vierten Treffen des Stiftungsnetzwer-
kes Ruhr begrüßen zu können – hier bei uns in Gelsenkirchen. Mit dem 
Wissenschaftspark haben Sie sich einen Veranstaltungsort ausgesucht, 
der gut zum Netzwerkgedanken dieser Veranstaltung passt: Die preis-
gekrönte Architektur bietet den idealen Rahmen für den Austausch von 
Ideen rund um die gesellschaftliche und technologische Entwicklung. 
Unternehmen der Gesundheits-, IT- und Kulturwirtschaft sind hier an-
gesiedelt, und für Zukunftsenergien ist der Wissenschafts¬park eine in-
ternationale Drehscheibe, auf der sich Akteure entlang der gesamten 
Wertschöpfungskette von der Bildung über die Forschung bis zu Projekt-
entwicklung und Vermarktung treffen.

Für Wandel und Zukunftsorientierung steht auch das ehemals von Ber-
gbau und Schwerindustrie geprägte Viertel, in dem wir uns befinden: 
Der Stadtteil Ückendorf ist heute ein Zentrum der Stadterneuerung mit 
Modellcharakter für den Umbau vergleichbarer Quartiere. Symbole für 
den Wandel sind eben dieser Wissenschaftspark und das neue, moderne 
Justizzentrum - direkt nebenan.

Ein bedeutender, aber vielleicht immer noch unterschätzter Faktor dieser Entwicklung ist die Kreativwirt-
schaft. Wer weiß schon, dass Ückendorf über die größte Galeriedichte des Ruhrgebiets verfügt? Zwischen 
dem Baudenkmal Heilig-Kreuz-Kirche, dem Wissenschaftspark und dem Skulpturenwald auf dem Gelände 
der ehemaligen Zeche Rheinelbe erstreckt sich die „Galeriemeile Gelsenkirchen“. Diese Szene wächst, denn 
Kreative schätzen die Kontaktmöglichkeiten, und sie finden hier bezahlbare Ateliers, Büros und Produktions-
räume.

Meine Damen und Herren, ich denke, dieser kreativ-dynamische und im Wandel befindliche Ort passt zur 
heutigen Veranstaltung: Denn Stiftungen fördern Veränderungsprozesse. Fast unbemerkt von der Öffentlich-
keit geben sie der Gesellschaft wichtige Impulse und unbürokratisch treiben sie neue und unkonventionelle 
Ideen voran.

Mit Ihrer Arbeit, meine Damen und Herren, tragen Sie so zu einem lebendigen und sozialen Gemeinwesen bei 
und prägen zugleich das Image unserer Städte und der Region Ruhr. Es beeindruckt mich sehr, wenn Men-
schen, wenn Stifter sagen, ich gebe etwas zurück und bringe mich ein. Klar ist auch, dass Erfahrungsaustausch 
und interkommunale Zusammenarbeit ein Gebot der Zeit sind, um aktuellen Anforderungen in der Ruhrregi-
on zu begegnen. Dafür bieten zum Beispiel die RuhrRunden heute ein optimales Forum.

GRUSSWORT DER SPARKASSE GELSENKIRCHEN

Foto: Sparkasse Gelsenkirchen
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GRUSSWORT DES BILDUNGSDEZERNTEN

Diesem Netzwerk-Gedanken fühlen sich auch die lokal verankerten Sparkassen verbunden. In Gelsenkirchen 
versuchen wir bürgerschaftliches Engagement zu fördern, indem wir Menschen zur Stiftungsgründung moti-
vieren. Es gibt da ja doch eine gewisse Hemmschwelle: Bei Stiftungen denken die meisten an große Namen: 
Bertelsmann,

Siemens, Bosch. Und an Millionen-Beträge. Dass es auch eine Nummer kleiner geht, dafür sorgen wir seit 
2010: Die damals gegründete Stiftergemeinschaft der Sparkasse Gelsenkirchen bündelt das Wirken vieler 
Stifter. So haben Bürgerinnen und Bürger die Möglichkeit, eine eigene Stiftung einzurichten, die ihren Namen 
(oder den eines Angehörigen) trägt und in ihrem Sinne handelt – und das schon bei einer relativ geringen 
Kapitalanlage ab 25.000 Euro. Aufgrund geringerer Kosten bei der gemeinschaftlichen Anlage aller Stiftungs-
gelder können höhere Erträge erzielt werden. Und davon profitieren die allein vom Stifter zu bestimmenden 
Empfänger: von Einrichtungen der Altenpflege bis zur Wissenschaftsförderung – alles ist denkbar; so auch 
das Engagement zugunsten gemeinnütziger, kirchlicher und mildtätiger Zwecke über die Bürgerstiftung Gel-
senkirchen.

Langsam aber sicher haben wir die Stiftergemeinschaft in den Jahren vergrößert. Und Jahr für Jahr freuen sich 
lokale soziale Einrichtungen über die Ausschüttungen aus dem Stiftungsvermögen.

So haben wir auch gern die Förderung dieser Veranstaltung übernommen, meine Damen und Herren. Denn 
auch mit Ihrer Arbeit werben Sie für das Thema „Stiftungen“ und geben so dem bürgerschaftlichen Engage-
ment wichtige Impulse. In diesem Sinne wünsche ich Ihnen für heute einen fruchtbaren Austausch und viele 
Ansätze für neue Kooperationen.

Glück auf!

Bernhard Lukas, Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Gelsenkirchen
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PROGRAMMABLAUF DER 
VIERTEN VERANSTALTUNG

10.00 Uhr  Eintreffen der Teilnehmer*innen 

10.30 Uhr  Lokaler Kulturbeitrag

10.45 Uhr  Gruppenfoto 

11.00 Uhr Begüßung
 Bernhard Lukas, Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Gelsenkirchen

11.10 Uhr  Aufnahme neuer Mitglieder 
 Erweiterung des Lenkungskreises 
 Launch unserer Facebook-Seite 
 Zukunft der Netzwerktreffen ab 2019
 Moderation: Marc von Krosigk (Auridis gGmbH) und 
 Janina Krüger (Stiftung Ehrenamt Essen)

11.30 Uhr  Impulsvortrag „Kooperation – Der Stoff, aus dem der Erfolg gemacht wird“
 Prof. Dr. Franz Lehner (emeritierter Professor für angewandte Sozialforschung 
 an der Ruhr-Universität Bochum)

12.00 Uhr  Grußwort des Oberbürgermeisters
 Frank Baranowski, Oberbürgermeister der Stadt Gelsenkirchen

12.10 Uhr  Anmoderation „RuhrRunden“

12.15 Uhr  Offenes Austauschformat „RuhrRunden“

13.15 Uhr  Mittagspause 
 Catering und Zeit für Vernetzung

14.15 Uhr  Netzwerkhandeln „Entwicklungen im Stiftungsnetzwerk Ruhr“
 Ergebnisse und Praxisempfehlungen aus den Arbeitsgruppen

14.25 Uhr  Anmoderation Projektemarkt 
 Kurzvorstellung der anwesenden Projekte

14.45 Uhr  Projektemarkt „Stiftungsprojekte suchen Partner“ 
 Präsentation von acht Projekten in drei Runden à 15 Minuten

15.30 Uhr  Ergebnisse „Was nehmen wir mit nach Hause?“

15.45 Uhr  Veranstaltungsende

 Moderation: Anna-Lena Winkler (Haniel Stiftung)
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Folgende 31 Stiftungen haben an der vierten Veranstaltung des Stiftungsnetzwerks Ruhr 
am 21. November 2018 im Wissenschaftspark Gelsenkirchen teilgenommen.

Stiftung Sitz 

Amigonianer Müller Stiftung Gelsenkirchen 
Auridis gGmbH Mülheim an der Ruhr
Bürgerstiftung „Leben in Hassel“ Gelsenkirchen
Bürgerstiftung Gelsenkirchen Gelsenkirchen
Caritas-Stiftung im Bistum  Essen
Essen Duisburger Philharmoniker-Stiftung Duisburg
Evonik Stiftung Essen 
freddy fischer Stiftung Essen
GELSENWASSER-Stiftung gGmbH Gelsenkirchen 
GLS Treuhand e.V. Bochum
Haniel Stiftung Duisburg
Hochschulstiftung Folkwang Essen
innogy Stiftung für Energie und Gesellschaft Essen
Kinder der Welt-Stiftung Mülheim an der Ruhr 
muTiger-Stiftung Gelsenkirchen
Stiftung Aufmüpfige Frauen Dortmund
Stiftung der Ruhr-Universität Bochum (RUB Stiftung) Bochum
Stiftung der Sparkassenstiftung  Gelsenkirchen
Gelsenkirchen Stiftung Ehrenamt Essen  Essen
Stiftung Familie Herbert Grillo GmbH Duisburg
Stiftung Industriedenkmalpflege und Geschichtskultur Dortmund 
Stiftung Industrie-Kultur Ennepetal Ennepetal 
Stiftung Mercator Essen
Stiftung Schalke hilft gGmbH Gelsenkirchen
Stiftung Sicherheit im Sport Bochum
Stiftung TalentMetropole Ruhr gGmbH Essen 
Stiftung Universitätsmedizin Essen Essen
Stiftung Zentrum für Türkeistudien und Integrationsforschung Essen 
Stiftung Zollverein Essen
Verein zur Gründung und Förderung der Stiftung 
Kinderglück Dortmund e.V. Dortmund
Wilo-Foundation Dortmund

ÜBERSICHT ZU DEN 
TEILNEHMENDEN STIFTUNGEN



10

Folgende 17 Organisationen waren ebenfalls vor Ort 
und aktive Teilnehmer der vierten Veranstaltung. 

Stiftung Sitz
 
Fachgeschäft für Stadtwandel Essen
Fraunhofer-Institut für Umwelt-, 
Sicherheits- und Energietechnik UMSICHT Oberhausen
GemüseAckerdemie e. V. Berlin
HEIMATSUCHER e. V. Bünde
Hufelandschule Bochum
Regionalverband Ruhr Essen
RuhrFutur gGmbH Essen
Sparkasse Dortmund Dortmund 
Sparkasse Essen – Stiftungsverwaltung  Essen
Sparkasse Gelsenkirchen Gelsenkirchen
Stadt Bottrop Bottrop
Stadt Gelsenkirchen Gelsenkirchen 
Stifterverband Essen
Teach First Deutschland gGmbH Essen
TECHNIK BEGEISTERT e.V. Menden
Westfälische Hochschule Gelsenkirchen
Wirtschaftsförderung Dortmund Dortmund

ÜBERSICHT ZU DEN 
TEILNEHMENDEN ORGANISATIONEN
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UNSER NETZWERK – ORGANISATORISCHES

Mit jeder Veranstaltung wächst die Zahl der Mitglieder. Die Stiftungen des Ruhrgebiets vernetzen 
sich und mit ihnen verbreitet sich die Idee des Stiftungsnetzwerk Ruhr. Auch der Lenkungskreis 
erweitert sich mit Stiftungen aus verschiedenen Städten der Region. Ab 2019 wird die Bochumer 
GLS Treuhand e. V. im Gremium mitarbeiten. Marc von Krosigk (Auridis gGmbH) und Janina Krüger 
(Stiftung Ehrenamt Essen) moderierten den organisatorischen Teil des Tages, begrüßten die neuen 
Akteure und präsentierten die Neuausrichtung der Netzwerktreffen.

Aufnahme neuer Mitglieder

Ein neues Mitglied wurde in Gelsenkirchen vorgestellt und offiziell in das Netzwerk aufgenommen. 
Jens Anno Müller von der Amigonianer Müller Stiftung nahm die offizielle Mitgliedsurkunde ent-
gegen und stellte sich den Anwesenden vor. Die Gelsenkirchener Stiftung leistet seit vielen Jahren 
stadtteilorientierte Kinder-, Jugend- und Familienarbeit vor Ort und sieht sich ganz im Dienst der 
Jugend.

Die überreichte Urkunde wird von den Neumitgliedern unterschrieben in ihre Stiftungen getragen. 
Mit ihrer Unterschrift dokumentieren die Stiftungen ihre 
Bereitschaft, am Gelingen des Netzwerks mitzuwirken und 
bekennen sich zur Charta.

Wenn auch Ihre Stiftung Mitglied des Stiftungsnetzwerks 
Ruhr werden soll, können Sie in wenigen Klicks einen 
Online-Antrag stellen.

Alle Infos und das Formular finden Sie unter 
www.stiftungsnetzwerk.ruhr/mitglied-werden
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Erweiterung des Lenkungskreises

Im erweiterten Lenkungskreis konnte in Gelsenkirchen die GLS Treuhand e. V. aus Bochum begrüßt 
werden. Sie wird ab 2019 in diesem Gremium mitwirken und die Geschicke des Netzwerks lenken. 
Dies schließt eine finanzielle Beteiligung mit ein, um die regelmäßigen Veranstaltungen des Netz-
werks zu ermöglichen.

Die GLS Treuhand ergänzt den bestehenden Lenkungskreis mit den Mitgliedern innogy Stiftung für 
Energie und Gesellschaft, Anneliese Brost-Stiftung, RAG-Stiftung, WILO-Foundation, Stifterverband, 
Auridis gGmbH, Regionalverband Ruhr und Stiftung Mercator.
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„Wir erleben aktuell, dass der öffentliche Diskurs zu einer Verschiebung von Werten führt, die unse-
re freiheitlich-demokratische Grundordnung verändert. Zivilgesellschaftliche Akteure, wie Stiftungen 
müssen sich da zusammen tun, um gemeinsam stärker gesellschaftliche Resilienzen zu entfalten und 
positive Impulse zu setzen. Wir tragen Verantwortung für den Zusammenhalt in der Region, nun auch 
in einem starken Netzwerk. Mit und für auch kleinere Stiftungen sowie für Stifter*innen, die mit wenig 
Geld und viel Engagement beitragen wollen.“

– Dr. Hermann Falk und Nikolai Fuchs, Lenkungskreismitglieder und Vorstände 
 der GLS Treuhand e. V.
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Launch der Facebook-Seite 

Seit September 2018 hat das Stiftungsnetzwerk Ruhr eine eigene Präsenz in den sozialen Medien. 
Unter www.facebook.com/SNRuhr werden zukünftig aktuelle Entwicklungen aus dem Netzwerk 
kommuniziert, relevante Themen gepostet und das Wirken der Mitglieder dargestellt.
Die Seite wird betreut durch die Ehrenamt Agentur und Philipp Heubgen (Westfälische 
Hochschule Gelsenkirchen), der ehemaliger Mitarbeiter des Stifterverbandes ist und seine 
Administratorrolle ehrenamtlich ausführt.

Wenn Sie Ihre Angebote, Informationen und Veranstaltungen über den Facebook-Auftritt des 
Stiftungsnetzwerks Ruhr veröffentlichen lassen wollen, senden Sie diese Bitte per Mail an 
news@stiftungsnetzwerk.ruhr
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Neuausrichtung der Netzwerktreffen 

In den vergangenen Netzwerktreffen wurde die Frage diskutiert, welche künftigen Aufgaben das 
Stiftungsnetzwerk Ruhr übernehmen kann und soll. Lauter wurde der Wunsch nach einer breiteren 
Öffentlichkeit für das gemeinsame Netzwerk und zur Platzierung der Themen und Leistungen von 
Stiftungen. Verschiedene Veranstaltungskonzepte wurden im Mitglieder- und Lenkungskreis kri-
tisch diskutiert. Marc von Krosigk und Janina Krüger präsentierten in Gelsenkirchen die geplante 
Neuausrichtung.

Das Konzept der Netzwerktreffen bedarf keiner Veränderung, da es den Wunsch der Mitglieder 
nach Austausch, Kennenlernen, Vertrauensbildung, Vernetzung und neuen Impulsen bedient. Die 
gewünschte Öffentlichkeit der Arbeit des Stiftungsnetzwerks wird über die Öffnung jedes zweiten 
Netzwerktreffens für eine externe Zielgruppe erfolgen. Zu diesen Veranstaltungen kann auch die 
Presse eingeladen bzw. Öffentlichkeitsarbeit gemacht werden.

Jede offene Netzwerkveranstaltung thematisiert die praktische Zusammenarbeit von Stiftungen 
mit einer spezifischen Gesellschaftsgruppe (z.B. Stiftungen und Kommunen, Stiftungen und Wis-
senschaft, Stiftungen und Vereine, Stiftungen und Wirtschaft, Stiftungen und Medien).

An die jeweilige Zielgruppe geknüpft, sollen verschiedene Formate gefunden werden (Input-Vor-
trag, Diskussionsrunde, Vernetzungsformate, Projektpräsentation). Alle Programmpunkte dieser 
Treffen sollen dem Austausch, der Vertrauensbildung und der Kooperation dienen.

Das erste geöffnete Netzwerktreffen dieser Art kann am 13. November 2019 im TZU Oberhausen 
stattfinden und die Beziehung zwischen „Stiftungen und Kommunen“ thematisieren. Als Ziel wurde 
definiert, dass sich bei der Veranstaltung kommunale Projekte (z.B. aus den Fachbereichen Bildung, 
Umwelt, Integration, Quartierentwicklung, Engagementförderung) in einem „Projektemarkt“ für 
potentielle Stiftungen als Kooperationspartner/ Förderer präsentieren.

Im Vernetzungsformat „RuhrRunden“ könnten Stiftungen und Kommunen in den Austausch kom-
men. Eine Keynote und Talkrunden sollen Möglichkeiten zur Annäherung zwischen Kommunen und 
Stiftungen bieten.

Die kommunalen Fachbereiche, Referate, Dezernenten und Büros werden von der Ehrenamt Agen-
tur gemeinsam mit dem Regionalverband Ruhr recherchiert und zusätzlich über die Verteiler des 
Regionalverbands Ruhr eingeladen.
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IMPULSVORTRAG PROF. DR. FRANZ LEHNER

Mit einem inspirierenden Vortrag begeisterte Prof. Dr. Franz Lehner die anwesenden Stiftungsver-
treter*innen. In seiner langjährigen Tätigkeit als Professor für angewandte Sozialforschung an der 
Ruhr-Universität Bochum forscht(e) der erfahrene Kenner des Ruhrgebiets viel zum Strukturwan-
del in der Region. Der gebürtige Schweizer lebt in Gelsenkirchen und hat sich auch nach seiner 
Emeritierung einen wachen und kritischen Blick auf die Entwicklung seiner Wahlheimat erhalten. 
Aktuell ist der Soziologe am Institut für Arbeit und Technik der Westfälischen Hochschule Gelsen-
kirchen Bocholt Recklinghausen in Kooperation mit der Ruhr-Universität Bochum aktiv und betei-
ligt sich an einem Forschungsprojekt zur nachhatligen Stadtentwicklung.

Seinen Impulsvortrag setzte Prof. Lehner unter den verheißungsvollen Titel „Kooperation – Der 
Stoff, aus dem der Erfolg gemacht wird“ und sprach über die Vision einer inklusiven, kooperieren-
den Region Ruhr, in der vor allem die junge Generation aktiver gefördert wird. Nachfolgend die 
wichtigsten Thesen:

Stichwort „Inklusive Kooperation“

Die großen Probleme des Ruhrgebiets (u.a. ÖPNV, Klimaschutz, Flächenentwicklung, Wirtschafts-
förderung, Regionalentwicklung, Quartiersentwicklung und Digitalisierung) lassen sich nur durch 
inklusive Kooperation lösen.

Unter inklusiver Kooperation versteht Prof. Lehner eine Organisationsform, die verschiedene Kräfte 
und Potenziale sinnvoll bündelt und alle Betroffenen wirksam und verantwortungsvoll beteiligt. 
Insbesondere die breite Beteiligung spielt eine große Rolle für die effektive Regionalentwicklung. 
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Diese Beteiligung wird über den Einbezug der Zivilgesellschaft erreicht. Bleibt eine breite Beteili-
gung aus, so führt dies zu Exklusivität, Widerstand, Gegenbewegungen, niedriger Akzeptanz, feh-
lendem Engagement, geringer Bündelung der Kräfte, Instabilität und Ineffizienz und dem Gefühl 
des Ausschlusses

Es liegt auf der Hand, dass die Bürgerinnen und Bürger des Ruhrgebiets in gesellschaftliche und 
politische Entscheidungen stärker mit einbezogen und angesprochen werden müssen, um dann 
sinnvolle Formen der Beteiligung zu finden. Neue Formen der Kooperation sind notwendig, um die 
Probleme des Ruhrgebiets zu lösen.

Beispiele für gelungene inklusive Kooperation

Internationale Bauausstellung Emscher Park (IBA): Die IBA war zu Beginn eine staatliche Veran-
staltung. Verschiedene Akteure und Kommunen mussten während der Projektplanung miteinander 
kooperieren, was ein enormes aber gelungenes Kooperationsunterfangen darstellte.

RUHR.2010 – Kulturhauptstadt Europas: Bei der Planung und Umsetzung wurden ganz verschiede-
ne Akteure mit einbezogen. Das Projekt „Stillleben“ auf der A40 hat es geschafft, Bürger*innen zu 
mobilisieren, die sonst weniger Kontakt zu Kulturprogrammen haben. Die Kulturhauptstadt Ruhr 
hat das Ansehen der Metropole Ruhr erhöht.

Umbau des Emschersystems: Bei dem Emscher-Umbau handelt es sich um ein langfristiges Mil-
liarden- Projekt, das fast im Zeit- und Finanzplan umgesetzt worden ist. Die Projektumsetzung 
erfolgte innerhalb einer Genossenschaft.

Das Erfolgsrezept

• flexibl auf Probleme reagieren
• breite Akzeptanz für das Vorhaben schaffen
• beteiligungsorientierte Organisation außerhalb der bürokratischen Strukturen

Die Rolle der Zivilgesellschaft

Das Ruhrgebiet braucht mehr inklusive Kooperation innerhalb der Zivilgesellschaft. Der Koopera-
tionsgedanke ist hier genauso wichtig wie im öffentlichen Bereich. Die Akteure müssen sichtbar 
werden, ebenso ist eine Kultur des Wandels innerhalb der Zivilgesellschaft notwendig (dies gilt 
auch für den öffentlichen Bereich).
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Die Rolle von Stiftungen

Stiftungen sind ein wichtiger Akteur, um die Probleme des Ruhrgebiets zu lösen. Auch Stiftungen 
müssen untereinander kooperieren und ihre Kräfte bündeln, insbesondere wenn es um die Reali-
sierung großer Projekte für die Region geht.

Dabei treffen unterschiedliche Philosophien aufeinander. Doch wenn diese auf einen Nenner ge-
bracht werden, ist es möglich, große Probleme wirksam anzugehen.

Großprojekte könnten in Teilprojekte gegliedert werden, die von den einzelnen Stiftungen geleis-
tet werden (entsprechend ihrer Satzungen). Prinzipiell sind Stiftungen ideale Träger großer Projek-
te.

Zukünftige Aufgaben und Herausforderungen

Das Ruhrgebiet muss für junge Menschen attraktiver werden. So braucht es zukünftig z. B. aus-
reichend Betreuungsplätze für Kinder, mehr intergenerative Projekte, die Förderung des Zusam-
menlebens innerhalb einer zunehmend gespaltenen Gesellschaft und Kampagnen zur Förderung 
beruflicher Chancen.

Prof. Lehner hat die Vision des Ruhrgebiets als jüngste Region Deutschlands. Will das Ruhrgebiet 
zukunftsfähig sein, muss es junge Menschen mit in die Region einbinden. Es gilt die Region Ruhr 
zu „verjüngen“ und sie bundesweit als lebenswerter Ort sichtbar zu machen. Hier sollten Stiftun-
gen mit ihren Projekten ansetzen und langfristig engagiert sein
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BERICHTE AUS DEN ARBEITSGRUPPEN

Zu jeder Veranstaltung berichten die Arbeitsgruppen „Bildung“, „Engagement und Bürger-
gesellschaft“ und „Stadtteil- und Quartierentwicklung“ über Entwicklungen und Ergebnisse ihrer 
regelmäßigen Treffen. Eine Übersicht finden Sie in den Protokollen der jeweiligen Treffen auf der 
Netzwerk-Homepage (www.stiftungsnetzwerk.ruhr) unter der Rubrik „Themenfelder“. Seit dem 
letzten Netzwerktreffen in Duisburg fand ein Treffen der AG „Stadtteil- und Quartiersentwicklung“ 
statt, von dem Paula Elsholz (GLS Treuhand e. V.) und Manfred Berns (Stiftung Familie Herbert 
Grillo GmbH) berichteten.

Arbeitsgruppe „Stadtteil- und Quartierentwicklung“

Zu Beginn ihrer Vorstellung skizzierten die beiden Moderator*innen den AG-internen Diskussi-
onsverlauf und formulierten einen Beteiligungsappell an die Mitglieder des Gesamtnetzwerks. 
Während einzelne Stiftungen innerhalb der Arbeitsgruppen Konzepte erarbeiteten, lägen diese oft 
schon längst in den „Schubladen“ der bisher nicht beteiligten Co-Mitglieder. Hier wünschen sich 
die AG-Mitglieder bessere Vernetzung und Kooperation. Stiftungen, die bereits Stadtteil- und Quar-
tiersarbeit

leisteten, werden für ihre Expertise geschätzt, nur bedarf es nun einer aktiven Teilnahme an den 
AG-Treffen. Ende Juli traf sich die Arbeitsgruppe für ihr zweites Treffen in den Räumen der Bochu-
mer GLS Treuhand. Die Gruppe formulierte früh ein klares Ziel: Es soll langfristig ein gemeinsa-
mes Projekt konzipiert werden, das eine positive Wirkung für die Menschen im Ruhrgebiet hat. 
Nachdem im April erste Ansatzpunkte erarbeitet wurden, diente das zweite Treffen der Suche nach 
konkreten Zugängen in Quartiere.

Als Referent sprach Dr. Stefan Gärtner, Direktor des Forschungsschwerpunktes Raumkapital am 
Gelsenkirchener Institut Arbeit und Technik. Seine Thesen: Die Veränderung von Arbeit ist maß-
geblich verantwortlich für ein „Zurückbleiben“ ganzer Gruppen von Menschen. Insbesondere die 
ökonomische Unabhängigkeit treibt Menschen in vielen Quartieren der Region um. Drei Bereiche 
sind daher besonders wichtig: Produktion, Begegnungsorte und Geld, denn die mangelnde positive 
Quartiersstruktur ist ein prägender Faktor für die nächste Generation.
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Die Gruppe identifizierte Zugangsziele, wie Stiftungen durch ihr Handeln in 
Quartiere hineinwirken können:

• Unterstützung von Kindern aus ökonomisch schwachen Haushalten
• Die Unterstützung von im Quartier vorhandenen Impulsen
• Realisierung von selbstbestimmten Orten des „Produzierens“

Gesprächsentwicklung

Die Teilhabefrage: Wie vermeidet man die Realisierung eines Projekts, welches dann vielleicht 
nicht angenommen wird?

Eine Frage der Finanzierung: Werden wir innerhalb des Netzwerks – auf Grund unserer unter-
schiedlichen Satzungen und Wirkungsorte – eine Einigung auf ein Projekt an einem bestimmten 
Ort verwirklichen können?

Frage der Beteiligung: Wie können Bürger*innen vor Ort eingebunden werden und bereits in erste 
Ideen und Planungen involviert?

Die Frage nach der Zielgruppe: Wie schafft man es ein Projekt zu realisieren, welches jedes Alter 
bedient und dadurch bereits inklusiv wirkt?
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Erste Übereinkünfte

• Einen Stiftungsschwerpunkt könnte die „spürbare Entlastung“ in Bildungseinrichtungen 
 (oder Vergleichbarem) darstellen.

• Einen Stiftungsschwerpunkt könnte eine „eigenwirtschaftliche“ Örtlichkeit sein, welche 
 mit Hilfe eines Quartiermanagers entwickelt wird (zentrale Immobilie).

• Ein Stiftungsschwerpunkt könnte ein Förderfond sein, wenn die Kriterien gut gewählt sind 
 und über eine Beratung nutzbar gemacht werden.

Bei dem nachfolgenden dritten AG-Treffen am 18. Dezember 2018 sollen diese Punkte wiederauf-
genommen und diskutiert werden. Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen, sich in den Räumen 
der GLS Treuhand in Bochum zu beteiligen. Eine Einladung geht dem Netzwerk rechtzeitig zu.
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ERGEBNISSE DER „RUHRRUNDEN“

Kooperation und Vernetzung basieren maßgeblich auf Vertrauen. Um das Kennenlernen und den 
Austausch innerhalb des Stiftungsnetzwerks Ruhr zu ermöglichen, gibt es die „RuhrRunden“. Auch 
in Gelsenkirchen hatten die Teilnehmer*innen die Chance, innerhalb einer Stunde viele neue 
Kontakte zu knüpfen. Das gegenseitige Kennenlernen von 68 Teilnehmer*innen der Gelsenkirche-
ner Veranstaltung fand im großräumigen Foyer des Wissenschaftspark statt.

Die zu bildenden Kreise (genannt „Runden“) bestanden aus jeweils einem inneren und einem äu-
ßeren Kreis á fünf Personen. Beide Kreise bzw. ihre Teilnehmer*innen standen sich gegenüber. Die 
jeweils zehn Teilnehmer*innen pro „Runde“ wechselten alle fünf Minuten innerhalb ihrer „Runde“ 
zum nächsten Gesprächspartner, in dem die äußeren Kreise jeweils eine Position nach rechts 
rückten. Nachdem alle Personen einer Runde miteinander gesprochen hatten, wurde für eine zwei-
te Runde in einen neuen Kreis gewechselt. Das Verfahren wiederholte sich noch einmal!

So hatte jede*r Teilnehmer*n in sechzig Minuten mit bis zu zehn Personen gesprochen. Wenn sich 
Gesprächspartner weitergehend austauschen und vernetzen wollten, tauschten sie Visitenkarten 
und nutzten die anschließende Zeit, um ihr Gespräch fortzuführen.

Parallel konnten die Mitglieder ihre Eindrücke und Ergebnisse durch Mitarbeiterinnen der 
Ehrenamt Agentur an Flipcharts sammeln lassen. Nachfolgend finden Sie stichpunktartig die 
dokumentierten Ergebnisse und Erkenntnisse aus den „RuhrRunden“. Diese werden bei der 
Planung der nachfolgenden Veranstaltung und ihres Programms berücksichtigt.
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Die Ergebnisse und Stimmen aus den RuhrRunden und dem Projektemarkt 
(Transkript der Flipcharts)

• Viel gelernt, vielen Dank!
• Die Werte des Stiftungsnetzwerks Ruhr an die nächste Generation vermitteln, 
 sie sollen das „neue“ Ruhrgebiet leben

Ihre Wünsche und Anregungen für die nächste Veranstaltung (Transkript der Flipcharts)

• Ein 20-Minuten-Slot mit drei bis fünf Beiträgen aus dem letzten halben Jahr von besonderen
 Veranstaltungen oder Projekten aus dem Netzwerk
• Ein 20-Minuten-Slot mit besonderen Vorhaben für das nächste halbe Jahr, von denen das 
 Netzwerk wissen sollte
• Bericht/Ergebnisse aus „ZukunftsBildung Ruhr 2018“
• Vergrößerung des Netzwerks anstreben (werben und einladen)
• Teilnehmergröße hat sich nach dem Mittagessen halbiert – Programm straffen?
• Frage nach dem Umgang mit zu viel Catering bzw. Resten nach Veranstaltungsende

Ideen und Impulse als Reaktion auf den Vortrag von Prof. Lehner (Transkript der Flipcharts)

• Talenttage Ruhr vergrößern
• Stiftungsnetzwerk Ruhr zeigt sich am Stiftungstag
• Weniger Eitelkeit, mehr Gemeinsamkeit!
• Heute eine Idee für ein gemeinsames Projekt formulieren
• Wie können gute (gleichgerichtete) Ideen gebündelt werden?
• Stiftungsverwaltungen (bei Banken) anschreiben, die dann das Stiftungsnetzwerk Ruhr 
 vorstellen und neue Mitglieder ansprechen (speziell Ruhrgebietsstiftungen)
• Netzwerk ausbauen, denn gemeinsam sind wir stärker
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BILDERGALERIE
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PROJEKTEMARKT

Erstmalig fand ein Projektemarkt statt, bei dem acht ausgewählte Projekte ihre Arbeit vorstellten. 
Unter dem Titel „Stiftungsprojekte suchen Partner!“ bewarben Netzwerkmitglieder in Patenfunktion 
erfolgreiche Projekte, für die sie Co-Förderer oder eine Anschlussfinanzierung suchen oder die als 
innovatives „Best Practice“-Beispiel dienen. Vor Ort stellten die Projektmacher*innen ihre Arbeit in 
drei kurzen Runden vor, in denen sie die Idee und die Besonderheit ihres Projektes in den Vorder-
grund stellten. Nachfolgend finden Sie eine Übersicht über die acht Projekte.
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Projekt „GemüseAckerdemie“ 

Stiftungspate: 
Marc von Krosigk 
(Auridis gGmbH) 

Projektvertreter: 
Jan Hindrichs 
(Leiter Fundraising bei Ackerdemia) 
Glenn Vogt 
(Regionalmanager Ruhrgebiet)

Ackerdemia e.V. setzt sich als Sozialunternehmen für mehr Wertschätzung von Lebensmitteln, 
gesunde Ernährung und nachhaltiges Handeln ein und arbeitet an der Schnittstelle von Bildung, 
Landwirtschaft, Wissenschaft und Ernährung. Mit der GemüseAckerdemie haben wir ein innovati-
ves ganzjähriges Bildungsprogramm entwickelt, durch das Kinder und Jugendliche den Gemüsean-
bau sowie die Vermarktung der Ernte erlernen und den Bezug zur Natur wiedererlangen. Im Rah-
men der GemüseAckerdemie bauen die Kinder und Jugendlichen bis zu 25 Gemüsearten auf ihrem 
eigenen Acker an. Dabei lernen sie den gesamten Wachstumszyklus einer Pflanze kennen, machen 
Naturerfahrungen und bewegen sich regelmäßig an der frischen Luft. Ackerdemia sorgt dabei 
für einen reibungslosen Ablauf, erarbeitet das Anbaukonzept, stellt Saatgut und Jungpflanzen zur 
Verfügung, führt Schulungen für Lehrer*innen und Erzieher*innen durch, entwickelt Bildungsmate-
rialien und unterstützt organisatorisch sowie mit viel landwirtschaftlicher Expertise. Allein im Jahr 
2018 haben über 8000 Kinder in der GemüseAckerdemie geackert. 

So kommen wir unserer Vision Schritt für Schritt näher: Eine Generation, die weiß, was sie isst.

Kontakt: 
Jan Hindrichs
Fundraising Manager Ackerdemia e.V.

Mail: j.hindrichs@ackerdemia.de
Tel.: 030 - 75 76 52 79
Mobil: 0176 - 34 68 61 97

Ackerdemia e.V.
Büro Potsdam | Großbeerenstr. 17 | 14482 Potsdam
Büro Berlin | Bessemerstr. 2-14 (Haus E) | 12103 Berlin

www.ackerdemia.de
www.gemueseackerdemie.de
www.facebook.com/gemueseackerdemie Fo
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Projekt  „Von Beginn an ein starkes Team – 
 Einsatz der Elternbegleiterinnen“ 

Stiftungspate: 
Dr. Oliver Döhrmann 
(RuhrFutur gGmbH) 

Projektvertreter: 
Gabriele Danz 
(Schulleiterin der Gemeinschaftsgrundschule 
Hufelandschule in Bochum)

Eltern und Schule – gemeinsam stark
Einsatz einer Elternbegleiterin an der Hufelandschule 
(Bochum)

Ein Schwerpunkt des Projektes lag in der kleinschrittigen 
Begleitung der Eltern und Kinder beim Übergang in die 
weiterführende Schule.

Aufgaben der Elternbegleiterin:
• Organisation der Besuche beim Tag der offenen Tür 
 und Erklärung der 
 jeweiligen Besonderheiten der Schulform
• Begleitung der Beratungsgespräche mit der 
 Klassenlehrerin
• Unterstützung beim Ausfüllen der Anmeldebögen
In vielen Gesprächen im Elterncafe tauschte die Elternbegleiterin sich mit den Eltern darüber aus, 
welche Aufgaben Eltern eines Schulkindes haben und welche Unterstützung nötig ist. Sie erklärte, 
wie der Arbeitsplatz des Kindes zu Hause aussehen soll und welche Bedeutung Arbeitsmaterialien 
für das erfolgreiche Lernen haben.

Fazit:
Die Eltern setzen sich verstärkt mit den Anliegen der Schule auseinander und auch das Kollegium 
spürt eine große Entlastung, da die in den gemeinsam geführten Gesprächen angesprochenen 
Punkte durch zusätzliche Erklärungen der Elternbegleiterin von den Eltern besser verstanden und 
umgesetzt wurden.
Die positiven Auswirkungen machen deutlich, wie wichtig der dauerhafte Einsatz einer Elternbe-
gleiterin ist.

Kontakt: 
Hufelandschule
Frau Danz (Schulleiterin)
Hufelandstr. 17
44801 Bochum
Mail: hufelandschule@bochum.de
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Projekt „Fachgeschäft für Stadtwandel“ 

Stiftungspatin: 
Kirsten Dieterich 
(innogy Stiftung für Energie 
und Gesellschaft) 

Projektvertreter: 
Björn Ahaus und Ariane Moellmann

In Essen entsteht das „Fachgeschäft für Stadtwandel“ 
(FfS), ein ehrenamtlich organisierter Nachbarschafts-
laden im Stadtteil Holsterhausen. Ein Laden, in dem 
nicht der Konsum, sondern die Begegnung im Vorder-
grund steht. Das Fachgeschäft für Stadtwandel hat 
sich zum Ziel gesetzt, mit der Verbindung von sozialer 
und ökologischer Nachhaltigkeit das Quartier positiv 
zu verändern und dauerhaft zu stärken. Es bietet ei-
nen unkommerziellen Freiraum für die Nachbarschaft, 
der für verschiedene Aktivitäten genutzt wird. Zu den 
Basisangeboten gehören ein Second-Hand Laden, der 
Verleih eines Lastenrads und Solarmoduls, ein Foods-
haring Fairteiler, eine „Wandelbibliothek“, eine Repair-Ecke und ein Café-Bereich. Es gibt Angebote 
zum Co-Working, Vorträge, Lesungen, regelmäßige Treffen von Initiativen aus dem Stadtteil und 
Aktionen im öffentlichen Raum. Darüber hinaus fördern Beratungsangebote des Allgemeinen Sozi-
alen Dienstes (Jugendamt der Stadt Essen), des Diakoniewerks Essen sowie der Verbraucherzentra-
le NRW die Integration von Zugewanderten.

Das FfS belebt den Stadtteil, fördert eine aktive, integrative Stadtgesellschaft und stärkt die Nach-
barschaft. Es trägt zur positiven Entwicklung des Lebensumfeldes bei und lädt dazu ein, sich aktiv 
an der Gestaltung der Stadt zu beteiligen. Dabei sind ausdrücklich auch geflüchtete Menschen 
willkommen. Nur wenn sie die Chance zur aktiven Teilhabe geboten bekommen und die Erfahrung 
von Selbstwirksamkeit machen, kann deren Integration gelingen. Das FfS schafft ein Bewusstsein 
für die Notwendigkeit eines sozial-ökologischen Wandels im städtischen Raum und bietet in den 
Bereichen Mobilität, Energie, Ernährung und Konsum konkrete Vorschläge für einfache, nachhal-
tige Verhaltensänderungen. Eine Veränderung unserer Handlungsroutinen ist notwendig, um den 
Klimawandel einzudämmen und die Ausbeutung von Mensch und Natur zu stoppen.

Kontakt: 
Björn Ahaus 
Fachgeschäft für Stadtwandel
Gemarkenstraße 72
45147 Essen

Mail: bjoern.ahaus@initiative-fuer-nachhaltigkeit.de
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Projekt 
„Berufs- und Studienorientierung neu 
gedacht – FutureFestival Ruhr/
TalentMesse Ruhr“ 

Stiftungspaten und Projektvertreter: 
Bernd Kreuzinger und Britta Schröder 
(Stiftung TalentMetropole Ruhr gGmbH) 

 

TalentMesse Ruhr und ZukunftsFestival Ruhr

In dem Prozess ZukunftsBildung Ruhr wurden 2018 Bausteine erarbeitet, die Messe „Ausbildung & 
Studium“, die jährlich in der Veltins-Arena auf Schalke stattfindet, zu einer „TalentMesse Ruhr“ zu 
erweitern. Dabei werden neben den Unternehmens- und Hochschulinformationen zu Ausbildungs-
berufen und dualen Studiengängen verschiedene Angebote der Talentförderung aus einer Hand an 
einem zentralen Ort zusammengefasst.

Die Idee: Neben den herkömmlichen Berufs- und Studieninformationen der Aussteller informiert 
die TalentMesse Ruhr zu weiteren Angeboten für junge Menschen in der Phase der Berufs- oder 
Studienfindung, z.B. Talentscouting, Bafög, Wohnen, Mobilität, Bewerbungen, Stipendien usw. Zu-
sätzlich wird in einem Pilotprojekt erprobt, für jede/n SchülerIn einen individuellen Beratungs-
fahrplan für den Messebesuch zu entwickeln. Die TalentMesse Ruhr wird außerdem durch von 
SchülerInnen gemeinsam mit Auszubildenden entwickelten Workshops ergänzt. Künftig soll ein 
„ZukunfsFestival Ruhr“ die Messe mit eigenen Angeboten z.B. für Schüler, Lehrer und Eltern 
ergänzen.

Die TalentMesse Ruhr wird erstmals im September 2019 durchgeführt.

Der Projektträger, die Stiftung TalentMetropole Ruhr, sucht finanzielle Förderer, die den Aufbau 
einer Personalstelle zur Koordination der TalentMesse Ruhr unterstützen.

Kontakt: 
Stiftung TalentMetropole Ruhr gGmbH 
Bernd Kreuzinger 
Brunnenstr. 8
45128 Essen 

Tel.: 0201 – 89 66-630 
Mail: kreuzinger@talentmetropoleruhr.de



30

Projekt 
„Brücken bauen für schwerstkranke Kinder“ 

Stiftungspate: 
Jorit Ness 
(Stiftung Universitätsmedizin Essen) 

Projektvertreter: 
Prof. Dr. Dirk Reinhardt 

Brücken bauen für schwerstkranke Kinder

Gemeinsam Gesundheit fördern – Unter diesem Leitgedanken realisiert die Stiftung Universitäts-
medizin Essen wichtige Förderprojekte und wegweisende Ideen auf dem Gebiet der Universitäts-
medizin, um innovative Forschung und Lehre sowie eine über die reine medizinische Grundversor-
gung hinausgehende Krankenversorgung sicherzustellen. Die Stiftung setzt sich u.a. für die Arbeit 
des Brückenteams in der Kinderklinik der Universitätsmedizin Essen ein: Das schwerstkranke Kind 
zu Hause zu versorgen ist der Wunsch vieler Eltern. 

Dies stellt jedoch oft eine große Herausforderung dar, verbunden mit Unsicherheit und Angst. 
Zudem sind spezielle Kenntnisse und ein hohes Maß an Planung und Koordination vonnöten. 
Das interdisziplinäre Brückenteam aus Kinderärzten, Krankenpflegern und Sozialarbeitern 
begleitet Familien beim Übergang in die häusliche Versorgung. Somit kann die Lebensqualität der 
Betroffenen verbessert, belastende Krankenhausaufenthalte reduziert und den Familien 
gemeinsame Zeit geschenkt werden.

Kontakt: 
Stiftung Universitätsmedizin Essen 
Jorit Ness Geschäftsführer 
Hufelandstr. 55 
45147 Essen 
Tel.: 0201-723-4699 
Mail: info@universitaetsmedizin.de
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Projekt 
„Fellows als zusätzliche Lehrkräfte an 
Brennpunktschulen“ 

Stiftungspatin und Projektevertreterin: 
Gönül Eglence 
(Teach First Deutschland gGmbH)

Wir prägen eine Generation von Verantwortungsträ-
gern und zeigen, dass Schülerinnen und Schüler in 
sozialen Brennpunkten erfolgreich sein können.
Seit 2009 entsenden wir deshalb herausragende 
Hochschulabsolventinnen und -absolventen unter-
schiedlicher Fachrichtungen als Fellows für einen 
zweijährigen Vollzeiteinsatz an Schulen in sozialen 
Brennpunkten. Für den Einsatz werden die Fellows 
nach einem streng-selektiven Verfahren ausgewählt, 
mehrere Monate intensiv ausgebildet und anschlie-
ßend zwei Jahre lang eng begleitet und weitergebil-
det. Gemeinsam mit unseren Partnern und Förderern, 
Fellows und Alumni (ehemalige Fellows) verfolgen wir diese Vision:

In Deutschland verlässt jedes Kind die Schule mit einem Abschluss und dem festen Glauben an 
den eigenen Erfolg.
In unseren Programmen „Sicherer Übergang!“ sowie „Echte Teilhabe!“ arbeiten unsere Fellows in 
Vollzeit dort, wo Hilfe am meisten gebraucht wird: als fester Bestandteil des Kollegiums von Schu-
len in sozialen Brennpunkten und später als leidenschaftliche Bildungsbotschafter in Politik und 
Gesellschaft. Im Programm „Sicherer Übergang!“ setzen sich Fellows vornehmlich in Klassen der 
Sekundarstufe I ein und konzentrieren sich auf Schülerinnen und Schüler, die zwei Jahre vor ihrem 
ersten allgemeinbildenden Abschluss stehen (also auf die 9. und 10. übergangsrelevanten Jahr-
gangsstufen). Fellows im Programm „Echte Teilhabe!“ arbeiten im Schwerpunkt mit zugewanderten 
und geflüchteten Schülerinnen und Schülern in den sogenannten Seiteneinsteigerklassen und 
Internationalen Vorbereitungsklassen. Sie fokussieren die Sprachförderung, vermitteln aber gleich-
zeitig auch Orientierungswissen und unterstützen den Übergang in die Regelbeschulung.

Kontakt: 
Gönül Eğlence Stellv. Leitung Region West
Teach First Deutschland gemeinnützige GmbH
Gildehof | Raum 7.29 & 7.30 | Hollestraße 3 | 45127 Essen

Tel. 0201 88 75 077
Mail: goenuel.eglence@teachfirst.de
www.teachfirst.de
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Projekt „WRO Dortmund 2021“ 

Stiftungspatin: 
Jenny Gödecker 
(Wilo Foundation)

Projektvertreter: 
Markus Fleige (Vorsitzender) 
Lukas Plümper (2. stellv. Vorsitzender) 
von TECHNIK BEGEISTERT e.V. 

 

Weltfinale der World Robot Olympiad im Ruhrgebiet

Der Verein TECHNIK BEGEISTERT e.V. organisiert seit dem Jahr 2012 den internationalen Robo-
terwettbewerb World Robot Olympiad in Deutschland. Mit dem Wettbewerb werden Kinder und 
Jugendliche im Alter von 6 – 19 Jahren an Informatik, Technik und Robotik herangeführt und so für 
zukünftige IT- oder Ingenieurberufe begeistert.

Gemeinsam mit der Stadt Dortmund hat sich der Verein das Ziel gesetzt, das Weltfinale der WRO 
im Jahr 2021 ins Ruhrgebiet zu holen. Für ein dreitätiges Event in den Dortmunder Westfalenhal-
len werden über 1.500 Kinder und Jugendliche aus 70 Ländern erwartet. Im Rahmen des interna-
tionalen Wettbewerbs können die Kinder und Jugendlichen sich interkulturell austauschen und 
MINT-Themen intensiv erleben.

Derzeit sucht der Verein weitere Partner, die das Projekt finanziell unterstützen und damit die fina-
le Bewerbung und die damit verbundene Austragung des Weltfinales 2021 im Ruhrgebiet mögli-
chen machen möchten.

Kontakt: 
TECHNIK BEGEISTERT e.V. 
Markus Fleige 
Franz-Kissing-Str. 7 
58706 Menden

Tel.: 02373 9468398 
Mail: mf@technik-begeistert.org
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„DEZENTRALE Dortmund 
– Gemeinschaftliche Stadtteilfabrik 
und Lernort“

Stiftungspatin: 
Kristin Dittrich 
(Regionalverband Ruhr)

Projektvertreter: 
Patrick Jaruschowitz
 

Die DEZENTRALE ist heute eine offene, digitale Werkstatt. Wir möchten sie zu einer Bürgerfabrik 
für neue materielle Produkte mit einem Fokus auf der sozialen Komponente weiter entwickeln. 
Ziel ist es, den Menschen in den Mittelpunkt zu rücken und eine gemeinwohlorientierte, transfor-
mative und urbane Bürgerfabrik zu schaffen. Mithilfe neuer digitaler Fertigungstechnologien wie z. 
B. dem 3D-Druck entstehen nachhaltige, innovative und individualisierte Produkte. 

Die Treiber dahinter sind Kreative und Entrepreneure, die ihre Ideen und Produkte weiterentwi-
ckeln möchten. Dabei erhalten sie in der DEZENTRALE das nötige Wissen, generieren neues und 
vermitteln dieses weiter. Die Digitalisierung des Handwerks und ein Maschinen-Sharing für kleine 
und mittlere Unternehmen sollen die Zielgruppen erweitern und Interesse wecken. Es wird an-
gestrebt die DEZENTRALE als Genossenschaftsmodell umzusetzen, um so gleichberechtigte Ent-
scheidungsprozesse zu schaffen. Um die ersten Schritte gehen zu können, freuen wir uns über jede 
Förderung.

Kontakt: 
Fraunhofer UMSICHT 
Patrick Jaruschowitz
Osterfelder Straße 3 
46047 Oberhausen

Tel.: 0208 8598-1535 
Mail: patrick.jaruschowitz@umsicht.fraunhofer.de
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KONTAKT UND IMPRESSUM

Lenkungskreis:

Anneliese Brost-Stiftung
Dr. Günter Trutnau (Vorsitzender)
III. Hagen 30
45127 Essen
Fon 0201 10 95 401
Fax 0201 10 95 500
klassen@raehp.de
www.anneliese-brost-stiftung.de

Stiftung Mercator GmbH
Winfried Kneip (Geschäftsführer)
Huyssenallee 46
45128 Essen
Fon 0201 245 22 34
Fax 0201 245 22 134
winfried.kneip@stiftung-mercator.de
www.stiftung-mercator.de 

innogy Stiftung für Energie und Gesellschaft gGmbH
Dr. Stephan Muschick (Geschäftsführer)
Opernplatz 1
45128 Essen
Fon 0201 12 158 17
Fax 0201 12 153 61
stephan.muschick@innogy.com
www.innogy-stiftung.com

RAG-Stiftung
Bärbel Bergerhoff-Wodopia (Vorstandsmitglied)
Im Welterbe 10
45141 Essen
Fon 0201 378 3320
baerbel.bergerhoff-wodopia@rag-stiftung.de
www.rag-stiftung.de

Deutsches Stiftungszentrum GmbH im Stifterverband
Erich Steinsdörfer (Geschäftsführer und 
Vorsitzender der Geschäftsleitung)
Barkhovenallee 1
45239 Essen
Fon 0201 8401 165
Fax 0201 8401 255
erich.steinsdoerfer@stifterverband.de
www.deutsches-stiftungszentrum.de
www.stifterverband.de
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Lenkungskreis:

Wilo-Foundation
Evi Hoch
Nortkirchenstrasse 100
44263 Dortmund
Fon 0231 4102-6465
Mobil 0172 8473162
evi.hoch@wilo-foundation.de
www.wilo-foundation.de

Auridis gGmbH
Marc von Krosigk
Mintarder Straße 36-40
45481 Mülheim an der Ruhr
Fon 0208 8992 5000
marc.vonkrosigk@auridis.de
www.auridis.de

GLS Treuhand e. V. 
Nikolai Fuchs 
Christstraße 9 
44789 Bochum 
Fon 0234 5797 5123 
Nikolai.Fuchs@gls-treuhand.de 
www.gls-treuhand.de 

Anlaufstelle:
Ehrenamt Agentur Essen e. V.  
Dorotheenstraße 3
45130 Essen
Fon 0201 839 149 - 0
Fax 0201 839 149 90   
info@stiftungsnetzwerk.ruhr
www.ehrenamtessen.de
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